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Europa zu Beginn des 19. Jahrhunderts: Der Kontinent wird von Kriegen erschüttert. Die King‘s Ger-
man Legion (KGL) steht gemeinsam mit der britischen Armee seit 1803 im Zentrum des Widerstands 

gegen Napoleon.
Zwischen 1803 und 1805 traten vier Brüder aus der Familie von Hodenberg, die im niedersächsischen 
Grethem beheimatet waren, in die KGL ein und blieben in dieser Zeit mit ihren Eltern durch einen re-
gen Briefverkehr verbunden. Von Kopenhagen bis Madrid, von Gibraltar bis Rügen beschreiben sie die 
Orte ihrer Reisen und ihre persönlichen Erlebnisse als Offiziere im Dienst der Krone. Dies ist die erste 
wissenschaftliche Edition von Briefen, die Angehörige der KGL während ihres Dienstes für das Vereinigte 
Königreich verfasst haben.

Dr. Jens Mastnak studierte Politische Wissenschaften und Ge-
schichte in Hannover und promovierte über die Lebenswirklich-
keit von Soldaten der napoleonischen Zeit.
Er ist Leiter des Stadtarchivs Lehrte sowie Mitglied des Arbeits-
kreises Hannoversche Militärgeschichte und war seit 2002 an der 
Konzeption und Durchführung zahlreicher musealer Veranstal-
tungen beteiligt. Seine Veröffentlichungen umfassen unter ande-
rem ein Tagebuch aus dem Siebenjährigen Krieg als Quellenediti-
on und mehrere regionalgeschichtliche Untersuchungen.
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Jens Mastnak (Hg.)

In der King’s German Legion 
Die Briefe der Brüder Carl, Ernst, Friedrich und Ivan von Hodenberg (1803 – 1815).


